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(54) Leuchtdiodenkette

(57) Bei einer Leuchtdiodenkette (1) für Beleuch-
tungszwecke bestehend aus einer Vielzahl von Platinen
(2,2’) mit jeweils zumindest zwei Leuchtdioden (3,3’), die
im Abstand (D) zueinander beabstandet auf den Platinen
angeordnet sind, wobei jeweils zwei benachbarte Plati-
nen mittels zumindest zwei elektrischen Leitern (4,4’) mit-
einander verbunden sind, ist die Leuchtdiodenkette
strickleiterartig aufgebaut. Die Platinen weisen eine läng-
liche Form mit zumindest zwei Schmalseiten (2.1,2.1’)
auf, wobei die elektrischen Leiter im Bereich der Schmal-
seiten der Platinen angeschlossen sind und die Länge
der zwei benachbarten Platinen miteinander verbinden-
den elektrischen Leiter mindestens dem dreifachen Ab-
stand (D) der Leuchtdioden entspricht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Leucht-
diodenkette gemäß dem Oberbegriff des Patentanspru-
ches 1.
[0002] Leuchtdiodenketten sind in einer Vielzahl von
Anwendungen bekannt. Durch ihre hohe Energieeffizie-
tiz, lange Lebensdauer und hohe Integrierbarkeit auf-
grund Ihrer geringen Bauform verdrängen derartige Ket-
ten in zunehmendem Maße auch herkömmliche Ketten
beispielsweise mit Glühbirnen. Insbesondere sind auch
Lcuchtdiodenketten bekannt, bei denen eine Vielzahl
von Platinen, auf denen Leuchtdioden angeordnet sind,
mittels elektrischer Leiter zu einer Kette zusammenge-
schaltel sind.
[0003] Bei der Beleuchtung von Hohlkörpern, insbe-
sondere von Beschriftungen und Buchstaben, stellt es
ein Problem dar, über die gesamte Fläche des zu be-
leuchtenden Hohlkörpers eine gleichmäßige Leuchtin-
tensitätsverteilung zu realisieren. Dies rührt daher, dass
die Platinen von Leuchtdiodenketten nicht oder nur
schwer gegeneinander verschoben werden können, da
die Kette sehr starr ausgebildet ist. Insbesondere in Ek-
ken oder Serifen kommt es daher oft bei herkömmlichen
LED-Systemen zu einer Anhäufung von Lichtpunkten
und damit zu einer inhomogenen, fleckigen Ausleuch-
tung. Auch ist häufig aufgrund der mangelnden Flexibi-
lität herkömmlicher Leuchtdiodenketten eine nachteilige
Aneinanderreihung von mehreren Ketten erforderlich,
um eine annähernd homogene Ausleuchtung herzustel-
len.
[0004] Ausgehend vom dargelegten Stand der Tech-
nik ist es die Aufgabe der vorliegende Erfindung, eine
Leuchtdiodenkette anzugeben, die aufgrund Ihrer flexi-
blen Verformbarkeit eine möglichst homogene Beleuch-
tung von derartigen Beschriftungen und Buchstaben er-
möglicht und dabei einfach zu installieren sowie kosten-
günstig herstellbar ist. Die Aufgabe wird ausgehend von
den Merkmalen des Oberbegriffs des Patentanspruchs
1 durch dessen kennzeichnende Merkmale gelöst.
[0005] Der wesentliche Aspekt der Erfindung ist darin
zu sehen, dass die Leuchtdiodenkette strickleiterartig
aufgebaut ist, dass die Platinen eine längliche Form mit
zumindest zwei Schmalseiten aufweisen, wobei die elek-
trischen Leiter im Bereich der Schmalseiten der Platinen
angeschlossen sind und die Länge der zwei benachbarte
Platine miteinander verbindenden elektrischen Leiter
mindestens dem dreifachen Abstand der Leuchtdioden
entspricht.
[0006] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
Leuchtdiodenkette ist sichergestellt, dass nahezu unab-
hängig von der Einbausituation stets näherungsweise
der gleiche Abstand der einzelnen Leuchtdioden zuein-
ander eingehalten werden kann, zumindest aber der Ab-
stand der einzelnen Platinen näherungsweise konstant
ist, und somit eine gleichmäßige Verteilung der Leuchtin-
tertsität erreicht werden kann. Zudem kann aufgrund der
großen Leiterlängen die leuchtdiodenkette als Quer-

oder Längskette verwendet werden, d.h. sie kann in Ihrer
strickleiterartigen Grundform belassen werden oder die
einzelnen Platinen können zur Bildung der Längskette
um 90° gedreht werden, so dass die Längsachsen der
Platinen näherungsweise gleichlaufend mit der Längs-
achse der Leuchtdiodenkette sind.
[0007] Außerdem kann aufgrund der großen Leiterlän-
gen die Leuchtdiodenkette in Höhlkörpern mit stark
schwankenden Innenprofilen, insbesondere Buchstaben
mit Serifen eingebaut werden und durch eine geschickte
Verteilung der Platinen über die Fläche eine möglichst
gleichmäßige, flächige Beleuchtung erreicht werden.
[0008] Weitere vorteilhafte Ausbildungen der erfin-
dungsgemäßen Leuchtdiodenkette, insbesondere ein
Verfahren zur Ausleuchtung von zumindest teilweise
transparenten Hohlkörpern sind Gegenstand der abhän-
gigen Ansprüche.
[0009] Nachfolgend wird die Erfindung an einem Aus-
führungsbeispiel anhand mehrerer Figuren näher be-
schrieben. Es zeigen:

Fig. 1: beispielhaft eine erfindungsgemäße Leucttt-
diodenkette in ihrer strickleiterartigen Grund-
form als Querkette;

Fig. 2: beispielhaft eine erfidungsgemäße Leucht-
diodenkette in einer ersten Form als Längsket-
te mit großem Leuchtdiodenabstand;

Fig. 3: beispielhaft eine erfindungsgemäße Leucht-
diodenkette in einer zweiten Form als Längs-
kette mit geringem Leuchtdiodenabstand und

Fig. 4: beispielhaft die Anordnung einer erfindungs-
gemäßen Leuchtdiodenkette in einem Leucht-
buchstaben mit Serifen.

[0010] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Leucht-
diodenkette 1 in einer Ausschnittsdarstellung. Die
Leuchtdiodenkette 1 besteht aus einer Vielzahl von Pla-
tinen 2, 2’, 2" wobei in der hier dargestellten Ausschnitts-
darstellung lediglich drei Platinen 2, 2’, 2" gezeigt sind.
Diese weisen eine längliche, vorzugsweise rechteckför-
mige Grundform mit jeweils zwei Schmalseiten 2.1, 2.1’
und zumindest zwei Längsseiten 2.2, 2.2’ auf. Auf den
Platinen 2, 2’, 2" sind jeweils zumindest zwei Leucht-
dioden 3, 3’ angeordnet, die im Abstand D zueinander
beabstandet sind und vorzugsweise entlang der Längs-
achse LAP der Platinen 2, 2’, 2" zu liegen kommen. In
unmittelbarer Nähe zu den beiden Schmalseiten 2.1, 2.1’
sind Anschlussstellen 5, 5’ vorgesehen, an die elektri-
sche Leiter 4, 4’ angeschossen, vorzugsweise angelötet
werden können. Des Weiteren weisen die Platinen 2, 2’,
2" vorzugsweise Treiberschaltungskomponenten 6 auf,
die zum Betrieb der Leuchtdioden 3, 3’ benötigt werden.
Zudem ist vorzugsweise zentral in der Platine 2, 2’, 2"
zumindest eine Öffnung 7 zur Befestigung der Platinen
2, 2’, 2" innerhalb der zu beleuchtenden, vorzugsweise
teilweise transparenten Hohlkörpern, Schriftzügen oder
Buchstabe vorgesehen.
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[0011] Eine erfindungsgemäße Leuchtdiodenkette 1
wird aus einer Vielzahl von Platinen 2, 2’, 2" gebildet,
wobei jeweils zwei benachbarte Platinen 2, 2’, 2" mittels
zumindest zwei elektrischer Leiter 4, 4’ miteinander ver-
bunden sind. In ihrer Grundform gemäß Figur 1 weist die
Leuchtdiodenkette 1 einen strickleiterartigen Aufbau auf,
wobei die Längsachse LA der Leuchtdiodenkette 1 nä-
herungsweise senkrecht zu den Längsachsen LAP der
Platinen 2, 2’, 2" verlaufen. Diese derartige Grundform
wird im Folgenden als Querkette bezeichnet. Die Leiter
4, 4’ bilden hierbei durchlaufende Verbindungselemente,
die die einzelnen Platinen 2, 2’, 2" vorzugsweise beab-
standet miteinander verbinden. Die Länge L der elektri-
sche Leiter 4, 4’ ist dabei derart gewählt, dass sie min-
destens dem dreifachen Abstand D der Leuchtdioden 3,
3’ entspricht.
[0012] Durch eine derartige Ausbildung der Leucht-
diodenkette 1 ist es möglich, die Leuchtdiodenkette 1 an
die jeweiligen Bedürfnisse der Ausbuchtung eines zu-
mindest teilweise transparenten Hohlkörpers anzupas-
sen. So ist es mit der erfindungsgemäßen Leuchtdioden-
kette 1 möglich, Hohlkörper mit stark schwankenden
Konturbreiten, wie sie beispielsweise bei Buchstaben mit
Serifen vorkommen, näherungsweise homogen auszu-
leuchten. Außerdem kann die Leuchtintensität der zu be-
feuchtenden Hohlkörper nicht nur beispielsweise über
die Wahl der auf den Platinen 2, 2’, 2" verwendeten
Leuchtdioden 3, 3’ sondern auch durch unterschiedlich
dichte Anordnung von Platinen 2, 2’, 2" pro Flächenein-
heit eingestellt werden.
[0013] In einer bevorzugten Ausführungsform werden
die Platinen 2, 2’, 2" durch die Leiter 4, 4’parallel zuein-
ander verschalten. Dies birgt den Vorteil, dass lediglich
der zum Betrieb der auf einer Platine 2, 2’, 2" angeord-
neten Leuchtdioden 3, 3’ über die einzelnen Platinen 2,
2’, 2" fließt. So kann effektiv der Stromfluss über die Pla-
tinen 2, 2’, 2" minimiert und das Risiko eines Ausfalls
derselben aufgrund von zu hoher Stromdichte reduziert
werden. Bei einer Serienschaltung hat der Ausfall einer
Platine zudem zufolge, dass die gesamte Lcuchtdioden-
kette ausfällt.
[0014] Die elektrischen Leiter 4, 4’ die zur Gleichspan-
nungszuführung zu den Platinen 2, 2’, 2" dienen, verlau-
fen in den Anschlussbereichen 5, 5’ vorzugsweise nähe-
rungsweise senkrecht zu der Längsachse LAP der Pla-
tinen 2, 2’, 2". An den Anschlussstellen 5, 5’, denen je-
weils eine elektrische Polung, insbesondere ein Plus-
bzw. Minuspol zugewiesen ist, sind in der gezeigten Aus-
führungsform die elektrischen Leiter 4, 4’ durch längliche
Lötstellen, die näherungsweise parallel und in unmittel-
barer Nähe der Schmalseiten 2.1, 2.3’ der Platinen 2, 2’,
2" verlaufen, verlötet.
[0015] Zur vereinfachten Installation von mehreren
Leuchtdiodenketten 1, die insbesondere unterschiedli-
che Lichtwellenlängen emittierende Leuchtdioden 3, 3’
aufweisen, ist die Isolierung der elektrischen Leiter 4, 4’
mit unterschicdiichen Codierungen, vorzugsweise einer
Farbcodierung oder Farbkennung, versehen. Dadurch

sind die unterschiedlich farbigen Leuchtdiodenketten 1
bzw. Teile derselben durch den Installateur leicht unter-
scheidbar und aufgrund dieser Codierung ist kein An-
schalten der Lichterkette zur Identifikation der emittierten
Farben mehr nötig. Ebenfalls zur Erleichterung des In-
stallationsvorgangs werden vorzugsweise verformbare
elektrische Kabel mit Drahtkern als elektrische Leiter 4,
4’ verwendet. Dadurch kann die Leuchtdiodenkette 1
beim Installieren durch Verbiegung der elektrischen Ga-
bel vorgeformt werden, was die Befestigung der Platinen
2, 2’, 2" an den vorgesehenen Stellen deutlich erleichtert.
[0016] Zur Verringerung der Produktionskosten der
einzelnen Platinen 2, 2’, 2" und damit auch der gesamten
Leuchtdiodenkette 1 sind sämtliche elektrische bzw.
elektronische Bauelemente auf den Platinen 2, 2’, 2" in
SMD-Technik ausgeführt. Die Platinen 2, 2’, 2" selbst
sind als gedruckte Leiterplatten ausgebildet.
[0017] Im Folgenden wird ein Verfahren zur Ausleuch-
tung von zumindest teilweise transparenten Hohlkör-
pern, insbesondere Schildern, Beschriftungen und Buch-
staben mittels zumindest einer zuvor beschriebenen
Leuchtdiodenkette 1 beschrieben. Ziel des Verfahrens
ist es, die Leuchtdiodenkette 1 zumindest in Teilbereiche
derart zu verlegen, dass die Lichtintensität pro Flächen-
einheit durch die geometrische Anordnung der Platinen
2, 2’, 2" bestimmt wird und zwar derart, dass sich über
die gesamte Kontur des zu beleuchtenden Hohlkörpers
näherungsweise eine gleichmäßig Ausleuchtung ergibt.
[0018] Wie in den Figuren 2 und 3 beispielhaft ange-
deutet, ergeben stich aufgrund des Verhältnisses der
Längen L der elektrischen Leiter 4, 4’ zum Abstand D der
Leuchtdioden 3, 3’ nahezu beliebige Anordnungsmög-
lichkeiten. Neben der in Figur 1 angedeuteten Verwen-
dung der Leuchtdiodenkette 1 als Querkette, bei der die
Längsachse LAP einer Platine 2, 2’, 2" näherungsweise
senkrecht zur Längsachse LA der Leuchtdiodenkettc 1
verläuft, ist es auch möglich, die Leuchtdiodenkette 1 als
Längskette anzuordnen, und zwar derart, dass die
Längsachsen LAP zumindest zweier benachbarter Pla-
tinen 2, 2’, 2" näherungsweise deckungsgleich oder zu-
mindest parr-allci zur Längsachse LA der Leuchtdioden-
kette 1 in diesem Bereich sind. Durch die längliche Aus-
formung der Platinen 2, 2’, 2" können mit Hilfe der An-
ordnung der Leuchtdiodenkette 1 als Längskette auch
sehr dünne Konturen mit Hilfe der erfindungsgemäßen
Leuchtdiodenkette 1 beleuchtet werden. Mit Hilfe der Va-
riation der Abstände der einzelnen Platinen 2, 2’, 2" zu-
einander kann zudem die Leuchtintensität hier im Falle
einer Längskette verändert werden.
[0019] Figuren 2 und 3 zeigen hierbei unterschiedliche
Verlegearten, wobei die Leuchtdiodertkette 1 in Figur 2
derart verlegt ist, dass die einander zugewandten An-
schlussstellen 5, 5’ zweier benachbarter Platinen 2, 2’
unterschiedliche Rötungen aufweisen. Unterschiedlich
hierzu zeigt die Figur 3 ebenfalls eine Längskette, wobei
die einander zugewandten Anschlussstellen 5, 5’ zweier
benachbarter Platinen 2, 2’ immer die gleiche Polarität
aufweisen. Durch die unterschiedliche Art der Anord-
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nung der einzelnen Platinen 2, 2’, 2" werden unterschied-
liche Abstände der Platinen zueinander und damit unter-
schiedliche Leuchtinlcnsitäten pro Flächeneinheit er-
reicht.
[0020] Es versteht sich, dass aufgrund der vorher be-
schriebenen Ausbildung der Leuchtdiodenkette nahezu
beliebige Anordnungsmöglichkeiten der einzelnen Plati-
nen 2, 2’, 2" zueinander bestehen. So können die Plati-
nen 2, 2’, 2" als Querkette entlang der Längsachse LA
zueinander beabstandet und um diese Längsachse LA
seitlich versetzt verlegt werden, so dass sich beispiels-
weise mäanderähnliche Strukturen ergeben. Durch die-
se Art der Anordnung können beispielsweise sehr breite
Konturen gleichmäßig ausgeleuchtet werden. Des Wei-
teren ist es möglich, die Leuchtdiodenkette 1 zumindest
in Teilbereichen derart zu verlegen, dass die Längsach-
sen LAP zueinander benachbarter Platinen 2, 2’,
2" beliebige Winkel zueinander und/oder zur Längsach-
se LA der Leuchtdiodenkette 1 einnehmen.
[0021] Figur 4 zeigt die Ausleuchtung eines Buchsta-
ben mit Serifen durch eine erfindungsgemäße Leucht-
diodenkette 1. Hierbei ist ersichtlich, dass bei Verwen-
dung einer einzigen Leuchtdiodenkette 1 für die Beleuch-
tung dieses Buchstaben durch die hohe Flexibilität der
Leuchtdiodenkette 1 dieselbe auf die unterschiedlichen
Konturbreiten des Buchstabens anpassbar ist. Insbeson-
dere kann dies durch Wechsel zwischen einer Verlegung
der Leticlitdioderikette 1 als Querkette bzw. Längskette
erfolgen.
[0022] Die Erfindung wurde voranstehend an einem
Ausführungsbeispiel beschrieben. Es versteht sich, dass
zahlreiche Änderungen sowie Abwandlungen möglich
sind, ohne dass dadurch der der Erfindung zugrunde he-
gende Erfindungsgedankc verlassen wird.

Bezugszeichenliste

[0023]

1 Leuchtdiodenkette
2, 2’ Platine
2.1, 2.1’ Schmalseite der Platine
2.2, 2.2’ Breitseite der Platin
3, 3’ Leuchtdiode
4, 4’ elektrische Leiter
5, 5’ Anschlussstellen
6 Treibcrschaitungskomponente
7 Öffnung

D Abstand der Leuchtdioden
I. Länge der elektrischen Leiter
LA Längsachse der Leuchtdiodenkette
LAP Längsachse der Platine

Patentansprüche

1. Leuchtdiodenkette für Beleuchtungszwecke beste-

hend aus einer Vielzahl von Platinen (2, 2’, 2") mit
jeweils zumindest zwei Leuchtdioden (3, 3’), die im
Abstand D zueinander beabstandet auf den Platinen
(2, 2’, 2") angeordnet sind, wobei jeweils zwei be-
nachbarte Platinen (2, 2’, 2") mittels zumindest zwei
elektrischen Leitern (4, 4’) miteinander verbunden
sind, dadurch gekennzeichnet, dass die Leucht-
diodenkette (1) strickteiterartig aufgebaut ist, dass
die Platinen (2, 2’, 2") eine längtich Form mit zumin-
dest zwei Schmalseiten (2.1, 2.1’) aufweisen, wobei
die elektrischen Leiter (4, 4’) im Bereich der Schmal-
seiten (2.T, 2.1’) der Platinen (2, 2’, 2") angeschlos-
sen sind und die Länge (L) der zwei benachbarte
Platinen (2, 2’, 2") miteinander verbindenden elek-
trischen Leiter (4, 4’) mindestens dem dreifachen Ab-
stand (D) der Leuchtdioden (3, 3’) entspricht.

2. Leuchtdiodenkette nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zumindest zwei Leucht-
dioden (3, 3’) entlang der Längsachse (LAP) der Pla-
tine (2, 2’, 2"), vorzugsweise in der Nähe der Schmal-
seiten (2.1, 2.1’) angeordnet sind.

3. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
elektrischen Leiter (4, 4’) derart an den Schmalseiten
(2.1, 2.1’) der Platine (2, 2’, 2") angeschlossen sind,
dass diese im Anschlussbereich näherungsweise
senkrecht zur Längsachse (LAP) der Platinen (2, 2’,
2") verlaufen und/oder dass die Platinen (2, 2’, 2")
zueinander parallel verschaltet sind und/oder dass
die elektrischen Leiter (4, 4’) Mittel zur Gleicktspan-
nungszuführung für die Platinen (2, 2’, 2") ausbilden.

4. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch recheckige
Platinen (2, 2’, 2") mit je zwei Schmal- (2.1, 2.1’) und
zwei Lingsseiten (2.2, 2.2’).

5. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
elektrischen Leiter (4, 4’) im Bereich der Schmalsei-
ten (2.1, 2.1’) und näherungsweise parallel zu diesen
über die Platinen (2, 2’, 2") verlaufen und dort an
Anschlussstellen (5, 5’) verlötet sind.

6. Leuchtdiodenkette nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anschlussstellen (5, 5’) ei-
ne elektrische Polung, insbesondere eine Plus- oder
Minuspolung aufweisen und/oder gekennzeichnet
durch längliche Lötstellen entlang der Schmalseiten
(2.1, 2.1’) der Platinen (2, 2’, 2").

7. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
elektrische Leiter (4, 4’) verformbare elektrische Ka-
bel sind und/oder dass die Leuchtdioden (3, 3’) in
SMD-Bauweise ausgeführt sind.
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8. Leuclitdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Kodie-
rung, vorzugsweise eine Farbkodierung oder Farb-
kennung auf der Isolierung der elektrischen Leiter
(4, 4’) zur Identifikation der emittierten Lichtwellen-
länge der Leuchtdioden (3, 3’).

9. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Leuchtdiodenkette (1) zur Ausbuchtung von zumin-
dest teilweise transparenten Hohlkörpern, insbeson-
dere Schildern, Beschriftungen und Buchstaben vor-
gesehen ist, wobei die Leuchtdiodenkette (1) zumin-
dest in einem Teilbereich derart verlegt ist, dass die
Lichtintensität pro Flächeneinheit durch die geome-
trische Anordnung der Platinen (2, 2’, 2") der Leucht-
diodenkette (1) festgelegt wird und zwar derart, dass
die Lichtintensität pro Flächeneinheit über die ge-
samte Kontur des Hohlkörpers näherungsweise
gleich ist.

10. Leuchtdiodenkette nach einem der vorergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsachse (LAP) zumindest einer Platine (2, 2’, 2")
näherungsweise senkrecht zur Längsachse (LA) der
Leuchtdiodenkette (1) in diesem Bereich verläuft.

11. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsachsen (LAP) zumindest zweier benachbarter
Platinen (2, 2’, 2") näherungsweise deckungsgleich
oder parallel zur Längsachse (LA) der Leuchtdioden-
kette (1) in diesem Bereich sind.

12. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich
jeweils Plus- und Minuspole zwischen den benach-
barten Platinen (2, 2’, 2") stetig abwechseln.

13. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
weils zwei benachbarte Platinen (2, 2’, 2") an den
einander zugewandten Anschlussstellen (5, 5’) die
gleiche Polung aufweisen.

14. Leuchtdiodenkette nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Längsachsen (LAP) zumindest zweier benachbarter
Platinen (2, 2’, 2") beliebige Winkel zueinander und/
oder zur Längsachse (LA) der Leuchtdiodenkette (1)
einnehmen.
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